
Fürstlicher Hoch,ett.

csKrciöunL Vcszwcn
vnd zwentzlgstcn Zunij Sambstags / als
nemltch wie die Fürstliche Eheleut bey gerürtem tag be¬
kleidet gewesen/Änd welcher gestalt den Nachmittag der
Torniernach abgekündigten vnd Publicierten Larthel
gehalten worden/vnd weiter für freudt beydemgantzen

tag vorgelauffenvnd sich zugetragen/Als nemltch nach
dem Abendejscn bey dem ^ antz/außgetheilten

Dänck vndangestelten dritten Fewer-
werckauffdem Rhein¬

straum .

En zweyvn zwenßigsten Iunkj Sambstag belangt/sind
dieFürstliche Eheleut Zu guter zeit erschienen/vnd hat
der Durchleuchtig / Hochgeborncr Fürst vnd Herr /
Herr Iohan Wilhelm / rc. am selben tag angetragen /
ein Spanische Kapff von Rasch/so mit gülden herrli¬

chen Bottunen mit schönenDeamanten vnd Rubinen versaßt/auß -
gezierr / vnd weiter mit dreyen bördcn von gold vnd siiber schockiert ei¬
ner Handtbreit betagt . Das Wammeß von schwachenSakyn mit
gülden vnd silbern schockierten Pasemenk beftßt/Die schnitteder Ho¬
sen geflochten / außgefütcrk mit gülden vnd silbern Tollet . Es hat die
Durchlcuchtig/Hochgeborne Fürstin/Fraw Jacoba an bcmcltem tag
neben anderer außrüstung vnd zier angetragen einen Rock mit langen
abhängenden Ermeln von güldem stück . 'Bnd nachdem die hochge¬
dachte Eheleut in der Capellen ihre andacht vnd Heuotion gehalten /
Haben sie Zu jrem gewönlichen Aimmcr sich begeben / vnd daselbst biß
zum Frümahl verblieben . Da ermelts Frümahl genommen vnd vol -
lenzogcn / auch die ein stund nachmittag heran kommen/haben sich
die Ritter so den vorgehenden tag auff der Balien vnd Tornier sich
brauchen zulassen/angeben / vnd das Fcderbüschlin angerürk/in die
Rüstung begeben/sich aller ding zum auffzug fertig gemacht . Vnd
sind zum ersten einen ansang des Torniers zumachen die vier Mar -
schalcken der abwesenderAmptzurterrichtm/fre Stathalker vnd Leu-
tenant/aufsder Tornierbahn erschienenvnd auffgezogen / Vnd die¬
weil dicselb bey dem Ringrennen vnd sonst benank / ist es vnnötig der¬
selben Namen alhiezuerhoten .Nachdcm die Herrn Marschalck auff¬
gezogen sind die Durchleuchtiq / Hochgeborne Fürsten vnd Herm /
Herrn Wilhelm Herßogzu Gülich / Cleuevnd Berg rc.vnd frer F .

G . lieber



BeschreibungGül.
G . Ueber Sohn Heryog Iohan Wilhelm / rc . nebenandern Fürsien

Personen dcr abwesender Potcntattn/Churvnv Fürsten Gesandten /

Vnd die Durchltuchtig / Hochgcborne Fürsiin vnd Fraw Iacoba

geborneMarckgräffm zu Baden/rc . vnd andere metzrFürjminen /

Frawen/Frewlin vndWiktibben vnd dem gantzcnFrawcnzunmer /

auff den vorbenemen Tonnerplatz zu Pempelfuhrr ankommen vnd

auffgezogen . Es haben hochbcmelteFürstinnen vndFrawenzimmrr

zu jrcn zugcrichten vnd mit aller köstUgkeü äußgerüsien Stcndcn vnd

Zimmern sich begeben. Die anwesende Fürsien vnd Herrn haben ein-

mühtig vnv itt gleichenfür dißmahl des Eornierens sich zuemhalten

entschkoffett/damit des hohen Alters des Durch leuchug/Hochge -

bornctt Fürsten vnd Herrn / Herrn Wilhelms/Heryogcn zuGü -

lich/ClenkvndBerg/rc . verschöntwürde/dieweil vcrmircktats sot¬

ten ihre F . G « nicht vngeneigkgeMfen seyn/selbst sich auff demLor -

nicr/neben andern anwesenden Fürsten Personen dafflbzu Manuti -

nierett/vnd jre Ritterliche erfahrenheit vnd vermögen zuzeigen/ Weil

ihre F . G » bey der jugenk vnd Mannheit der Rltterkicher Übung Hal¬

ben offiermahl denthum vnd Ehr erhalten vnd für einen der vorncm -

stcn Ritter vndcr den Fürsten vndHerm des hetligen Röm . Reichs

gehalten worden .Vn obwol der Durchleuchtig/Hochgchorrier Fürst

vnd Herr/Herr JohaN Wilhelm/Hertzog zuGüUctz/Eleue vnd

Berg / rc. dasLornicrenvnd Balienrennen zu Manutinicren vorge¬
nommen vnd alles auch darauffangestelt / rn dennjhreerfahrenheit
vnd vermögen jhrem Fürstlichen Gemahl vnd beyhabenden Fürstin¬
nen/ Frewlin vnd FrawcnziMMer/den anwesenden Fürsten vnd Herrn

der abwesender Gesandten zuerzcigenvermeint/haben dannoch jhre

F .G -dcr anwesenden Fürsten bcdenckens vnd gutachten / damit nicht

zu vngelegenheit vrsach gegebenwüröt folg thun wollen / vnd also des

bcmcltcnTornierenssich enthalten/sonder neben ihrer F . G . Herrn

Vattern vnd andern Fürsten vnd Herrn dem Tötnier vnd Stechen

zuzusehen an einer feikken der Balien daher die Indicierer gestanden

zu Pferd gehalten . Da die hochgedachkeFürsten / Fürstinnen ^ Frcw -

lin vnd Frawenzimmek auffgezogen / haben die Indices auff ihrem

stand vnd Gezimmer sich begeben/ihrem Amyk dcrgebÜrnachzule -

ben vnd einzufotgett / hat man also dcr Ritter ankompst gewartet /

Folgends haben die Herrn Marschälck oder derselben Statthalter
vernommen vnd in erfahruttg bracht / wie etlicheAdclrche Rikkerma s-

sigePersonen fürhanvett weren / so dasEorniern vnd Stechen zu

Manutenieren vermeint/vnd dieselben albcreitz vor dcr Pforten der

LoMierbahn/Mit ihren beyhabenden rarnnisankommm / Darauff

haben sie sich zu denIudicicreren verfügt vnd vermetdt/wre etliche

Ritter vorhanden / vnd in ansehuttg denselben Helm vnd Schrldt ircr

acht Anchen von Vatter vnd Mutter vorgetragen / vnd i hrcs crach -

kens / dieselben Adeliche Rikkermassige Personen seyn würden / ob es

Dann



Fürstlicher Hochzeit.
dann ihnen erlaubt vnd Zugelassen angedeutc Ritter so für der Balten
atiffzuzrehenvorhanden/auffzuDhren vndZubcgleiten . Als nun die
Judices vbermclke Ritter auffzuführen vnd zu Presentiern sich er¬
klärt/sind dte Herrn Marschälckczu der Pforten derLornierbahner¬
schienen/ haben die Ritter mit höhesterhöfl.vnd zicrligkeir empfangen /
sind vor denselben hergeritte » / Darauffdrc Trummetenangeblasen /
vnd der Ritter oder Mantenatorn Zwey vnd zwey nebencinandern in
freu vollen Kürisscrnauffdcn Helmetken mit schönenTornicr Federn
Inkarnat weiß vnd grün geziert / mit Schürtzcn vnd Seit wehren be
gürdct auffalten Rltterbraiich außgcrüst / auffgezogcn . Ihre Röß
wahrenvor auffdem Kopffvnd Brustmit Harnisch bekleidet/ in herr¬
lichem gezeug/ mit Federn Incarnakweiß Ed grün fürvnd hinden ge¬
ziert . Hm ersten zweenRiktern ncmlich den Edlen vnd Ehrentfesten
Georgen vondem Romberg vnd Iohannenvon Dffenbruch den jun¬
gem Zogen Zwey glied für/Im ersten sind nech st den HerrnMarschal-
cken zwey vom Adel geritten / so gedachten Zweyen Rittern die Speer
geführt/ Nechst denselben zweenandere vomAdel / so den Rittern die
Tafeln darauff ihre Schildr vnd Helm jrcr achtAnchm von Dat¬
ier vnd Mutter künstlich mit färben abgcsatzk / fürgetragen . Da nun
also gemagsam gemelte Ritter ankommen/habcn sie irc gebär liehe Re¬
uerentzdem Frawenzimmcrerzeigt / vnd folgende Zu den Schmücken
herumbgezogen/ sich den luä icibus Prefentirkvnd angeben . Vnd da
ihre Adcliche vnd Ritterliche herkompst vnd tugent erkank / vnd ge¬
dachte Ritter als gnugsam approbiert vndauffgcnommcn/ sind ihre
Wapffenvnd Schildkdaselbstöffentlich auffgehangenworden.Wie
nun die zween obangcZogene Ritter auffgezogcn / haben die Herrn
Marfchalckc vnd derselben volmechrigen alsbald die zween andere
Ritter so sich gleichfals den Tornier Zu Manukinieren angeben vnd
einzuziehen begert / vor der Pforten empfangen vnd gleichermas-
scn/wievermclt/dieselbcnauffgkfürhtvndden IudiribusPresentierr/
soauchbestetkigt vndvondcnIudieicrern approbiert worden/Vnd
sind gewesendie Edlevnd Ehrentftste Wilhelmvon Wachtendunck/
AmoldHaaß Herr zu Türnich . Da also die Mankenatores auffge-
zogen/stnd noch vier andereRitter gefolgt/vnd sich bey der Pfor¬
ten der Balien angeben / denselben der auffzug / wie den sürzrehenden
vergündk vnd gestattet / Dieselben sind gewesen die Edle vnd Eh-
rentfesteAdam von Gymmenich /FürstlicherSkalmeister/Heinrich
von Lülstorff/Dlederich vonHrßbach/ Iohan von Palandt/Herr
Zu Berg.

Als der angedeuker auffzua vollenZogen^ haben die Mantenakorn
mit einem jeden Venturier nacheinhaitdes PublicicrkcnEarthcls et¬
licheviel Earcra gehalten vnd sind Zu beiden therlen gute anst hen ' iche
trrffenk geschehen/auchviel Spieß gebrochen worden/Nebendem
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BeschreibungGül . __ -
daß die Fürsten Personen / wie vor vermelt / auß vrsachen des Tor -
nicrens sich enthalten/sind auch viel andere Graffcn vnd Frcyhcrrn
auch sonst Adeliche in grosser anzahl RikkermässigePersonen/so zu
bemellcn Tornrcr verschrieben / ihrer Vngelegrnheit auch sonst des
Krtegs halben nicht erschienen/ dann die Statt Muß in l^ aio gleich
für der Hochzeitlicher freuden bestimmung ingenommen daß dadurch
mcnmchem an seinem fürnehmen vnd guten willen Verhinderung ein¬
gefallen/Neben dem auch daß sonst viel Ritter wuchs etlichen gar
schwerlich gefallen/vnd des keinen geringen verdroß gehabt an jhrcr
Rüstung verhindert vnd versaumpt worden/derhalbcn die anwesen¬
de das beste gern gethan/vnd sich Ritterlich brauchen vnd verneinen
lassen.

Wie die vorgerürte Ritter in der § urta zu-
summengetroffen / vnd nachryals ein kunstreich Fewer-

wcrckangangcn/vnd mit grossem schrecken dieValy
gebrandt / auch das Lärche! des FußTor-

niers abgekündigt/ vnd bey dem
Tautz die verdienteDönck

ausgetheiltwor¬
den.

^ isLs nun erzelke treffen des Balienrenncns vndTornierenö vol -

^ 8 lcnzogenvnd geendigt / so dann vngefehr von zween schlegen an/
biß vmb die sieben gegen die Nacht gewehrel/Haben sich die

Matttcnatorenvnd Vcnkurierervnder einandern abgetheilet / vnd in
scr Fouly oder Füria zusammen geruckt/ vn hefftig auffemandern ge¬
ritten / da dann einer der Ritterofftermahl etlicher Rennen vnd Ste¬
chen außwarten müffen/welchs sehr lästig Zusehenwar/Vud haben
sich alle Ritter gantzwol gehalten / vn fach man mannich gut vnd starck
rennen vnd Spießbrechen/daß alsokchcr fchertz nicht mit geringem
ernstvnd gcfahrligkeit vermischt/ mag auch wol daruor Zuhalten seyn/
daß alsolchcr kurtzweil vnd Rittcrsptel viel balder dem ernst als dem
fchcrtz zuzumessen / Vnd istalso das Rennen Zur Balteri geendigt vnd
vollrnZogcn. Ecn anwesenden Fürsten vnd Herrn auch dcm Frawcn -
zimmer tust vnd kurtzweilzumachen/ist ein ander Stechen vnd Ren - ^
nen mit Fewcrwerck zuzurichten angefangen/Sind den Rittern auß -
gestrichcnk Speer von färben Incarnat weiß vnd grün / inwendig mit
Fcwcrck versehen/Zugestalk/somit Lunten vor an der spitzen zugerrcht .
Vnd als obgemelte Speer angezündt / vnd die Ritter auffemandern
Zutreffen fortgerückt/sind schüffe vor dcm treffen auß den Speeren

nicht



Fürstlicher Hochzeit.
nicht anders als auß einer Mußketten gehört worden / auch das aus¬
gehendeFewer vernommen/vnd gleichwol auch die treffen auffein -
andemmu dm Speeren geschehen vnd dieselbenzerbrochen.

Wie nun setzt crzelkes Ritkerspiel mit etlichen vnderfcheidlichen
Rennen ein geraume zeit getrieben/ist letzlich durch ein heimlich ver¬

borgen Fewer derSchranck der Balien angezündet . Dieweil aber

derstlb mit künstiglichen Fcwerwerck heimlicher verborgener weiß
aufgefüllet / hat er jchleg/Feusehen vnd andere Fewerpfeil außgeworf -

fen / daß sedermenlich dauon ein schrecken vnd Verwunderung genom¬
men / dann es ist ein solch Donnern vnd schlagen daselbstgehört / daß
man auch vermeint / es hette sich das Erdreich bewegt.Nach obgemel-
tem kurtzweil sind dievorgenante Adeliche Ritker/Mankenatorenvnd
Vcnturierer in ihrer ordnung von der Lornierbahn abgezogen/vü die

Fürsten Personen haben sich zur Burg vnd sren Fürstlichen zugerich -
ten Zimmern begeben / Vnd ist auff derselben ankompst durch die
Erummeten vnd Herpaucken auff der Gallereyen vber der Burg -

Pforten zu Düsseldorfs dreymahl nacheinandern geblasenvnd ange¬
schlagen / Ist vorbemelter gestalt das Carthel zum Ring vnd Balien
rennen Publicierk/auch letzlich zum FußTornier abgekündigt wor¬
den/wie dan folgends auffdem grossenSaht ermelkesCarthel gleich-

fals Publicierk/da dann ein sehr grosseranzahl Ritter erschienen/so
das Fcderbsüchlin mit Host . vnd Zicrligkeitangerürt /den nechstfolgen-
den tag auffdem FußLornicr zuerscheinen/ ihr glück daseistzuuersu -

chen/doch dem Frawenzimmer/Fürstinnen vnd Frewlin den anwesen¬
den Fürsten vnd Herrn der abwesenden Gesandten zun vndmhenigen
vnd dienstlichen ehren.

Ist der »Halt des abgekündigtenvnd
Publmettm § atthels/wie folgt.

Emnach der Durchleuchtig/Hochgeborner Fürst vn Herr /
Herr Wilhelm Hertzog zu Gülich / Cleuevnd Berg/Graff

L>zu der Marckvnd Rauenßberg/Herrzu Rauenstein/rc . srer

F 'G ^ eliebken Sohns / des auch Durchleuchtig / Hochgebornen Für¬
sten vnd Herrn '/ Herrn Iohans Wilhelmen / Herßogen zu Gülich /
Cleue vnd Berg / rc . mit der Durchleuchtig / Hochgeborner Fürstin /

Frewlin Jacoben Marckgärffinnen Zu Baden / rc . Hochzeitlichen
Ehrentag gegen den 16 . jetziges Monats Iunij/binnen der Statt
Düsseldorffbcstimpt/auch gnediglich entschlossen vnd eingewilligt /
allerseits crbektenen vnd erscheinendenPotentaten / Chur vnd Für¬
sten / Verwandten / Grasten vnd Herrn / vnd der abwesenden Abge¬
sandten / deßglcichen den künfftigen Fürstlichen Eheleuten vnd löb-

Do lichen
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Beschreibung Gül.
liehen Frawenzimmer zu sonderlichen Ehren / vnder andernFürst¬
lichen kurtzweilen auch ein Ritterlich Lornier zu Fuß anrichten vnd
darstellen zulassen. Damit 'ann diejenigen zu solchem FußLornier
erfürdertsein/oder sonst der gebär erscheinen werden/wissen mügen/
was ein jeder mit auffhangung seiner Helmvnd Schildt / vnd sonst
altem wolherbrachtem Ritterlichen Teutschen brauchnach / sich Zu-
uerhalten.So haben jhrerFE .dazuverordnete hieunden beschriebe¬
ne Articuln begriffen vn auftschlagen lassen/Auch Sonkag den rz .die-
scsvmb die ein vhr Nachmittag auff dem Marck alhie in der Statt
bestimptvnd angesetzt/darnach sich menniglich Zurichten. Vnddie¬
weil es bey hohen Potentaten bräulich/daß ein hüpscheJunckfraw
auß dem Frawenzimmer mit einem Lauberichcn Krantz vndMissen
Federbäschlin / auff der Lincker Brust den Abend wann das Carthel
abgelesen/ außgerüstvnd vorgesielt wird / welcherallcvomAdel so ire
Wapffenanhencken das Federbäschlin anrüren müssen/damit anzu¬
zeigen/was folgenden tags vnd sonst auff dem Tornieraufgerichtet
werden sol/daßsolchs den hochlöblichen Potentaten/Chur vnd Für¬
sten/Fürstinnen vnd Frawenzimmer/ vnd der nicht erscheinendenabge¬
ordneten zu ehren geschieht/so sol daffelbig alhie auchalso geschehen /
daranvn sonst kein flciß gespart werden/darnach ein jederseiner fachen
achtungZunemen/mik erinnerung/welchernachinhalt diesesCarchels
nik qualrficicrt / daß sich dersetbig des FußLornicrensnicht vnderne-
men/sonder gentzlich enthaltensolle . Vnd wird demnachhiemikmen -
niglichen kundr vnd zuwissen gemacht/ als drerM Adeliche Ritter
neben dreissig Hackenfchützen jetzt viel Jahren hero allerley Landen
durchzogen/auch in denselben jhrs Ritterlichethatm gegen mennig -
lictz erzeigt /vnd jetzt in erfahrung kragt / daß am i6 . dieses Monats
Iunij ein Fürstlichfreudenreiches hochzeitlichFest gehalten werden

i sol / Haben sich auff solch Hochzeitlich Ehrenfest vermittelst Göttli¬
chergnaden in eigener Person Zuerscheincn / vndnitallein gegen men-
nigltch jhre RitterlicheMannheit zuerkennen zugeben/sondcrauch zu
zierung diefcrHochzeitlicherfrcwden/auch dem gantzenHochlöbti-
chen FrawcnzimmerZusondern Ehren/ dicnstvndgefallen miteinan¬
der entschlossen/auffobgesctzken tagPlatz vnd Stund ein öffentlich
FußTornjerzu ManukenierenvndZuhalten.Welten derhalben alle
Adeliche Personen hiemik ermant vnd'gcbettenhaben/da sie anders
tust vnd willen Zu Ritterspielen tragen / Auch dem hochlöblichen
FrawenZimerzu dienen begeren/ sie wollen auffvorermeltentag/Platz
vnd Stund erscheinen/vnd alda jhr Ritterlich vornemen fthen lassen/
darnach sich ein jeder Zurichten.

Anfencklich solein jeder Torniercrso vom Adelgeborn/denvori¬
gen tag ehe dasTornierenseyn wird/seine achtAnchen mit Helmvnd
Schildt/als vier von desVatkers vnd viervon der Mutter seitken/

' mit



! Mrstlrchcr Hochzeit.
m «t deren «amen vnd Zunaincn den Judlcrcrcren vnd Richtern für «
bringen MdPreftnttcrn/vnd was für Mangel oder nit darin befunden
von ihnen bcscheitz gewcrtig seyn / vnd sich darnach vnwcigerlich ver¬
halten / welcher aber darüber vnd wider der Iudrclcrer bescherdt auff -
zichenwürde/sol der gebär gestrafft vnd hingewiesen werden.

2 . Welcher seinen eignen Herrn nit trcw noch hold isi/vnd vermüg

ftlnrr Eyde vnd P sticht sich gegen denselbennit verhalten khüd/oder
seinesG F ' vnd Herrn Repirkation nicht in achtunghelt/derftlbig
fol rn drefem Ritterlichen Lornier nicht Zuzulassen / sonder durchauß
als ein Ehrloser vnd Ehrvergessener Zuachtenvnd Zuhalten / vnd deß -
fals wie von alkers der voriger gehaltener Lormckens brauch nach/
Fustraffcnvnd nicht Zulässigseyn.

? . Welcher Siegelbrüchig/Meyntt
'dr'g/Ehrloß vnd feine Handk -

schrkffttnnicht halten wollen / vnd dauor gehalten wird / daß derselbi-
ger in diesem Lornier nicht Zuzulassen / vnd dauor Zuachtenvnd Zuhal-
ten/wieobengemelk .

4. . »- Welcher Frawen oder Junckftawcn/wie leider die erfahrung
gib ! vnd lagt ichsbcfchichk/entehrtvnd schendct/vn diefelbigemtt Wor¬
ten oder wercken schmehtt/vnbewahrtseiner ehren/ der fol in diesem of¬
fenen Eorniervon jedermenllch für einen Frawen oder Junckftawen
schändet nach altem Lormerbrauch gchrafft / vnd keineswegs gestat¬
tet werden.

Welcher Srtäunre oderSerassen geschendek/Kirchen / Clan -
fcn / Wittiben vnd Wcyfen beraubt / auch inen das ihre gewaltigkich
ohn bestcndigevrsach vorenthelt/so doch ein jeder Rittermassiger vnd
vom Ade ! diefelbigenallezeit vor gemalt vnd vnrecht selbst sollen schü¬
tzen vndbcfchirmen hclffmin gleichendie Landtftiedbrccher/Gotkes -
lästerer/vnd so in der Röm .Keys Mayest . Acht sind / sollen nichkzu-
gclassen/sonder altem Rittermässigen brauch nach / durch dieObrig¬
keit gestrafft werden .

6 . Welcher anders als seinenAdelichen stand nach geburt/sich
verhielte / vnd nicht von seinen Adclich en stehenden Renken vnd gül¬
den/die von seinen Eltern jhmeanrrerbt/oder sonst vonMannoder
crblehen/dicnstlchen / Rahtgclt / Hermsoldt odercigcnthumb zäHr-
lichs ertragen müge / sonder mit Ka liffinaunschafft / Wechseln / ver -
kauffen vnd dergleichen fachen/nehren vnd sein einkommen mehren
khcteoder woltc/dadurch sein Ade l gcschmehet vnd verachtet würde/
Wo er auch seinen Hindcrsaffen vnd anstossencn jhr Brodt vordem
Mundt abschneiden wolle / derselb so der stück ems oder mehr bc-
krieben vnd darwider gethan oder thun würde/sol in diesem Tormcr

Pp nicht



Beschreibung Güt.
nicht zugelassen werden/ wo er aber darüber auffztehen würde / sol der
wie von Alters brauchtich gestrafft vnd nit zugelassenwerden .

7 . Welcher für ein Ehbrecher vngezweiffelk vnd öffentlich gehal¬
ten wird/der im Ehlichen stand oder ausserhalb deffelbigen mit andern
Ehwetbern oder Geistlichen Personen in solcher gestalt zuschaffenge¬
habt/auch Frawen oder Junckfrawengeschwecht oder öffentlich ge -
fchendek/ wie daruon auch gemclt tst / sol in diesem Tornicr gleichfals
nit zugelassen/sonder wie von altcrsder gebär öffentlichim Lornier
gestrafft wtrden .

8 . S ollen den Judicierern vnd Richtern die Spiessen Zum Fuß -
Eornier drey stund vor dem auffziehen dargereicht werden/vmb zuer-
messen vnd zuerkennen/ob dieselbigen der gebür geschaffen vnd zum
FußTornier zulässig sind oder nicht / ein jeder Tornicrer auch dersel¬
ben Richter bescheidt darüber gewerttg/auch damit begnügig styn/vnd
sich anders nit dannvermügdeßelbigen verhalten .

9 . Sollen die FußTornierer wann sie ihre Spiessen zerbrochen /
vnd die gebürliche streich geschlagen/ ehe die Foulte angehet die Audi -
cierer vnd Richter ersuchen/durch die Marschäleken/oder wann es
den judieierercn gesellig/die Seitschwerrer/ob dieselbige zulässiger
Massen vnd Ritterlichem brauch nach/ geschaffen oder nit / besichtigen
zulassen/vnd nach gelegenheit den Judicierern Zu Presentrern .

10 . Soijedcr Vemurierer/nach ordnung/wie er anffdie Bahn
kompkTornieren .

11 . Sol keinerwedermit Spiessen odermit Schwertern Tornie¬
ren / dann mit denen/ so jhnen von den Richtern gegebenvnd zugelas¬
senwerden .

12. Sol jeder vier stoß mit dem Spieß / vnd fünffschlegemü dem
Schwerdk thun .

1; . Wo einer den Schrancken müdem Spieß berürt / odervnder
den Gürtel treffenwird/der sol in diesemLornierkein damHaben .

14 . So einem das Schwerdk auß der Handt fallen / oder sich an
die Schränken damit sich zubehelffen/halte würde/sol auch keinen
danck erlangen mügen / Wo er aber sein Schwerdk zerschlagetvnd ab¬
bricht/ sol jme ein anders gegebenwerden .

15 . Wo einer bloß gestoßen oder geschlagen würde/sol abgeführt
werden .

16. Alle



i6 . Alle siöß vnd streich die über vorgemelt zahlbeschchen / obdie
schon gebrochen/ sol nit Passiert werden .

17 . Soll in dem Händtschuhen kein fürkheil / deßgieichen auff
den Helmlein keine stisstung oder einiger fürkheil/ wie der genant mag
werden/gebraucht werden .

, 8 . Da einer mit Creuß oderKnopff nach dem andern schlagen
oder werffen/Ikem auch mit seinem Schwerdk nach seinemgegen-
parrh stechen oder mit dem zerbrochenstück Spieß nach jhme schlagen
oder werffen würde/sol keinen danck gewinnen .

jy . Sol einem jeden sein Schwerdk in der Foulie durch dieJudi -
cierergeltebert werden .

2ü . Sol ein jeder sein Schwerdk ohne behilffaHziehen .

21 . Der dem andern in sein Schwerdk schlegk sol keinendanck ha¬
ben .

22 . So einer dem Anderen die Streich auffengr / mag auch keinen
danck gewinnen/sonder es sol dem andern an seinen streichen bey den
Judicierern gut gethan werden.

2 z . Sol keiner fein Schwerdk Mit beyden Handen gebrauchen
dürffen/aber mit den Handen abzuwcchftinfiehet jme frey zuzulassen.

24 . Db etwas in diesen obgcsaßken Artickeln noktürfftiglich nit be-
nendkoder außgcführt worden were/solsolchs in erklärung vnd erkent-
nuß der Richter gefieltwerden .

25. Db gnugsame vrfachen vorfielen vnd durch die ordentliche
Richter fürbtllich erkentwürde / sol den Mantenakoren erlaubt seyn/
ein oder mehr auß den Auenturieren zum beystand zu begrrcn.

26. Sol auch keiner sein Helmek in dem Föulien auffthun / noch
auffthun lassen / Es were dann daß er entrüst vnd ein anders nehmen
wolk/da es aber beschege/ dersclb sol zurück stehen vnd nicht zugelassen
werden .

Die Dänck zum FußTormer.
7 . Welcher am zierligsten auff der Bahn erscheinen wird / darin

auch die Mantcnatores begriff n sollen werden/stehctbey den Fürsten
vnd Fürstinnen / sampt den Richtcrn/welchcr ermeltes dancks jur an¬
dern würdig/denselben außzutherlen/ncmlichzweyhundert Thaler .
- Pp ij i . Der



Beschreibung Gül.
2. Dcr m den vier obgemelten Stössen mit dem Spieß die mei¬

sten am höchstenvnd zierligsten brechen wird/der fol nach erkentnnß
der Richter den danck mit dem Spieß Habm/Welchen die Mankena -
kores in ftm ersten vier stössru mit dem Spieß gewinnen mögen / nein-
lieh hundert fünfftzigThaler .

r . Welchen « den fünffstreichen am besten vnd zierligsten schlagen
wird/dem söl nach erkcntnuß der Richter der danck des Schwerdts
gebenwerden denselben mögen die Mankcnakores in jren ersten füvff
Schwerdkschlegen auch gewinnen/nemlich hundert Thaler .

Wer die meiste Spieß in der Fsulie bricht/solauch einen danck
gewinncn/achtzig Thaler .

z . Wer sich am dapfferste erzeigt in der Fsulie mit dem Schwcrdk
vnd am lcngstcnaußherdet/der sol auch einendanck gewinnen .

Da nun/wie vermelt/dasEarthel zum FußTornier Publieiert
vnd außgckündigt/vnd auch die Ritter so sich zum FußTornier brau¬
chen zulassen/ durch anrürrn des Fedcrbüschlms sich angeben / Haben
die Fürstliche EHAeut/Fürsten vnd Herren oder abwesender Abge¬
sandten sich zum Abendessen/wie die vorige lag widcrumb verfügt .
Nach gehaltenem Fürstlichen Abendessen/hat man angefangen zu
Tantzen/Vnd sind nach geschriebeneEhr vnd andere Hänek/so die¬
sen tag in ermclkmBalienrennen verdient / außgebm worden .

VerdienteDänck.
Der erste Danck ist dem Edlen vnd Ehrcmfesten Georgen von dem ^

Romberg/rc . Dechant vnd Presentierr/dieweil er feinenSpieß am »
höchsten vnd zierlichstenzerbrochen/als ncmlich hundert Thaler .

Der zweyteDanck dem Edlen vnd Ehrcntftsten Iohanvon Ds -
ftnbruch dern -ungern / dieweil er die meiste Spieß am zierligstcn in
den dreyen Carercn gebrochen/nemlich hundert Thaler .

Der dritte Danck ist dem Edlen vnd Ehrendesten ArnoldenHaaß
Herrn zu Türnich/dieweil er die meisteSpieß in der Foctlicn zer-
brochen/Prcsenticrtvnd zuerkant worden/nemlich sechzig Thaler .

Der vierte DanE/Vieweil derselb derIunckftawen Danck genent
wird / vnd nach echentnuß des Frawenzimmers mit Machten der
Herrn Richter / welcheram besten außgebutztauffder Balien erschei¬
nenden zuzueignen / Ist derselb des Abends bey dem Tantz dem Ed - ^
lcnvnd Ehrentfestm Johan von Palandt Herrn zu Berg / durch ein
_ —

Edel '



EoclIunckftaw auß dem Frawenzurrmer Presentiert worden/vnd
nach gehaltenen Eantz/va dre Danck außgetheilt/ist das dritte Fewer -
werckaüffdem Rhein gleich vor dem Fm jlltchcn Schloß angestalt .

FVas Massen nach gehaltenem Abendessen/
verrichten Scmtz vnd außgecheilten Danck/ das orrt --

Le Fewerwcrck vordem FürstlichenSchloß
auffdcm Rhein zugericht vnd

gehalten.

Je auffMonkag den 17 . Iuny ^ gleichfals den Dlttgstagde «
is . nach gehaltener frendt / so bey beyden tagen geübt vnd vor -
gestalt/am Abend crmelter tag / bey der finsterer Nacht vor

dem Fürstlichen Schloß auffdem Rhein änsehenliche vnd kunstreiche

tigern tag den Fürsten .vnd Herrn / den abwesenden Potentaten / Lhur
vud Fürsten Abgefandken/Graffett/Herrn vnd gantzcr Rikterschasst/
den Fürstinnkn/FrewliN vir FrawenZimmer tust vnd freudt zumachen/
Doch mk ohn gcheimnuß rnwunderbarlicher gestalt anffdem Rhein
gleichvor dem Schloß / das dritte Fewerwerek angesteltm gestalt vnd
formemes streitenden Drachenvnd Walfisches . Eswar der Wal¬
fisch auff einem Schiff Zugerichk / anschenlicher gröffe vnd ab -
schcwltchergestalt / nicht anders als hette der kunstreicher Meister die
abbrldrmg des grossenWalfisches Leuiaranvoraugkn stellen wöllen .
Wie der heiliger Job denselben am 4. 1 . Cap . beschrerbt .Wcr kan jme
semKleidt auffdecken / vnd wer darffes wagen / daß er jhme in seinen
Mundr schleicht / Wer kan die Kynbacken seines Mundks auffthun /
schrecklich stehen seine Aeen vmbher/SeinLcch ist wie ein gegossen
Schildt fast vnd engern einander « gezwungen/mit vielen Schulpen
die gar einander « drucken / die eine rürck an die ander / daß nit ein lüfft-
lin darZwischengehet / es hengt ein an dem andern/vnd halten sich Zuka¬
men / daß sie nicht voneinander gethan «rügen werden / Sein Naß ist
wie ein glantzendesFcwer/seine Äugen sind wie die Augenlidk der
Morgenröhk/Auß seinem Mündk fahren Fackeln wie fcwrigc Bran -
de/Äuß seiner Nasen gehet Rauch wie von hcissm vnd siekcndcmHa -
fen/Sein Athem macht glüwendeKolcn ^vnd auß seinem Mundt ge»
hen Flammen/Er har einen siarckenHa lß/ vnd verdirbt was vor ihm
ist / Hie Gliedmassen feines Fleischen hangen an einander / sein Hertz
ist so harkwie ein Stein / vnd fast wie ein Amboß des Schwitz . Also
hak der heilig Job die macht des Leuiakan beschrieben . Ha nun wie ob
angezogen/die Danck ausgetheilt / fach man auff dem Rhein euren
schein vnd Liecht/vnv als federman sich zu den finstern begab/kam an -

fencklictz
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Beschreibung Gül .
fencklich crzchltcr Walfisch von wertem her/hinder der Cttedethcruor
biß aufs den Rhein von einem ork zum ändern den Rhein abfireffm/
biß er vor dem' Schloß anlangte/da er sich darin grawsamlrch vnd
schrecklich mit Wasser giessen vnd Fewr dem Rachen herauß blasen/
mit vngestümmigkcit hin vnd her wendent / stellet . In Mittelst ist auch
ein schrecklicher Drach mit einem hohcnKopss / Flügeln/brennenden
Augen/einem sehr grossenlangt « Schwantz in einandern geflochten/
vnd grossen Stackel daran/mit Klawen vnd aller Wehr gerüstet/
gleichfals auffeinem platten Schiffzugericht/allgemach von oben den
Rhein herundcr kommen / so auch von einer seitten des Rheins biß zu
der ander in grosser geschwindigkeitgeschwebt. Dacrabervngcfehr
als mit einem Rhur abzulaugen dem Walfisch nahet/ist er mit ge¬
schwindergrawsamkeit angelanget/vnd mit Fewer außwerffendem
Walfisch zugesatzk/nichtanders / dann ob er damit den Walfich vcr-
dempffen vnd gantz verbrennen wöllen . Es hat darauff der Walfisch
als auß zweyenweiten Rhüren Wasser in die höhe über sich außgegvs -
sen/vnd dermaffen ins Fewer gesprützek / daß ein finsterer Ärmst vnd
Rauch die Lusst bezogen/Vnd nebendem/gleich dem Drachen auß
dem Rachen Fewer außgeworffen . Vnd ist zu beiden seittenein groß
schlagenvn außwersscn des Fcwerwereks/so wol auß gedachtem Wal¬
fisch als Drachen gesehen vnd gehört worden/biß letzlich mit Büchsen
vnd anderen Wehren streitende Soldaten fich auß beiden/so wol des
Walfisches Rachen/als des Drachens Maul/Hcruorgethan/vnd al¬
so wider einandern gestritten/biß dcsDrachens Kricgslcuth den Wal¬
fisch eingenommen/vnd die Soldaten so darin versteckt über Bort ge-
worffen . Vnd dieweil der Walfisch durch die gewalt des Fewer -
wercks so darin hauffig verborgen/zu brennen angefangen/vnd also
den Drachen daran erverhafft gewesen / verhitzek vnd angezündet / ha¬
ben sich gleichfals die Soldaten so darinnen versteckt/zum Wasser
hinein gesprungen / vnd fich also fall,rett . S ind letzlich der Walfisch
vttd Drach beide brennent den Rhein herundergetrieben/vnd entlich
durch das Fewer biß zum gruttdt verzehret . Was bey der Figur des
Walfisches vnd Drachens über ermeltes zuerschen/ gehöret zu der

Geheimnuß vnd nicht zu der Historien/damit bann auch die fteudt
vnd kurtzweilgerürts tags vollen^ogen . Vnd haben die Für¬

sten Personen der abwesender Potentaten / Chur
vnd Fürsten Abgesandten / Brassen vnd

Herrn vnd jedermenlich fich
zur rhu begeben .

Das '



FürstlicherHochzeit.
Das Gehetmniißvnd bcdeutung des drtt-

ten Fewerwcrcks/durch eines Drachen vnd
Walfisches streit oder bestürm

mungvorgefielt .
As erste Fewerwerck wie an seinem ork erklärt/hak einebe -
deuknußdes falsAde vnd des sündlichen Wesens / dardurch
der Mensch anß anreitzungdes bösen Feind/der Welt vnd

seiner eigener fintigkeit in verderben fallet/vor äugen gestalk/Darauff
ist das zweytegefolgt/so die erlösung vnd der Hellen bestürmung des
bösen Feinds Überwindung vn dessen gefencknußgleicher gestalt durch
die Poetische Historien Herculis abgebildet hak/ Dieweil nun zum
dritten der streik eines Drachen vnd Walfisches bey gegenwertigem
Fewerwerck fürgestalt / wird dardurch die beschwernuß vnd elend der
letzter zeit der Wclt/für äugen gestelk/beywelcherder Leuffel loß wor >
den/sodurch die Kinder des Aberglaubens vnd mißtrawens/die Welt
in Auffrhur/Krieg vnd widerwerrigkeit stellet/dann dieselbewider
einandern streiken/Vnd ob wol derDrach vnd Walfisch beideauß
dem Himmelgestoffen find/vnd gleicher gestalt das oberstevnender -
liche gut mit jhrem anhanck verlaffen/das vergengliche angenommen /
vnd in ihrer erschaffung / ausserhalb GDtt fich erhaben / sindsfiedan -
noch gleich streittig vnd widereinandern/wie zuersthen/ da zu vnserzeik
die widerwerkigen bey der verfokgung der Kirchen einich seyn / aber
gleichwol gegen vnd wider einandern streikten/einandern verfolgen /
verderben vnd entlieh außrokken. Des Drachen Geister bestreikten die
so in dem Walfisch versteckt/aber werden nachmals auch beschedigk/
vnd gehen durch den Brandt vnd das Fewer zugrundk vnd ins verder -
ben.Durch den Hewschrecken so aussdem Schwantz des Walfisches
zuerst« /ist der widerwcmger Feind des fünfften siands der Kirchen
abgebildet / so mit dem Walfisch vndergehen / vnd zu nichtekommen
wird / wie zu anderer gelegenheikweülauffiger in einem besonderen
Lrackai sol erklärt werden . Den Menschen belangent/so durch den
Schwantz des Drachens eingewickelt/Zeiget derstlb den Sohn des
Verderbens / den Menschen der Sünden / so im sechsten stand der Kir¬
chen in aller macht vnd gewalt des Leuffels / in lügenhafftigen wun -
derzeichen/ sich der Welt für den Messram vnd den Herrn Christum
selbst angeben/fich erhebe « über alles daßGott genennct odergeehrek
wird/doch sol alles nik helffen/ sonder die Hewschrecken der Sohn des
wird Verderbens mik dem Walfisch vnd Drachen / ja die gantze Welk
vndergehen / Luffk/ Wasser vnd alles durch das Fewer verzehrt wer-
den/Vnd der Herr Christus mit seinen aufferwehlten in Ewigkeit re¬
gieren vnd Herrschen/wiedann durch das vierte vnd letzteFewerwerck/
vorgestelkwerden sol.
-

^ Beschrci--


	Seite 112a
	Seite 112b
	Seite 113a
	Seite 113b-114a
	Seite 114b
	Seite 115a
	Seite 115b-116a
	Seite 116b
	Seite 117a
	Seite 117b
	Seite 118a
	Seite 118b
	Seite 119a
	Seite 119-120
	Seite 120b
	Seite 121a

